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Als ich von Wolfgang Neumann erfuhr, dass er an einem neuen Buch arbeitete, war ich gleichermaßen

überrascht und erfreut. Überrascht, weil sein neuster Krimi erst kürzlich erschienen war. Erfreut, weil es

sich nach einer Reihe psychologischer Fachbücher und Romane endlich wieder um Lyrik handelte.

Stets begleitet hat die Lyrik den 1944 geborenen Neumann, der seit 1972 als Psychotherapeut in Bielefeld

tätig ist. In den 1980er Jahren wurden seine ersten Werke veröffentlicht, wie der Gedichtband „Den Weg

entlang“ oder „Spiegelgesichter. Gedichte therapeutischer Nähe“. Es folgten weitere Veröffentlichungen,

zuletzt der Band „Ich schreib dir etwas für die Nacht“ (2009).

Zu seinen bekanntesten Fachbüchern gehören „Den Mann zur Sprache bringen“, „Schwarz auf Weiß. Väter

und Söhne in der Psychotherapie“ und zuletzt, in zweiter, erweiterter Auflage beim dgvt-Verlag erschienen

„Auch Klienten brauchen Märchen“. Darüber hinaus widmete er sich Themen wie Humortherapie oder

Theater in der Psychotherapie. Zwischen 2015 und 2021 veröffentlichte er zudem psychologische

Kriminalromane, die in Bielefeld spielen.

Die Suche nach neuen Ausdrucksformen zieht sich als roter Faden durch all seine Bücher: Wie kann man

sein eigenes Leben, Empfinden und therapeutisch-beraterisches Tun ausdrücken und für sich und andere

erfahrbar machen? Und wie können Klient*innen von dieser Sichtbarmachung profitieren?

Nun, kurz vor seinem 80. Geburtstag, hat Neumann im GwG-Verlag einen neuen Gedichtband mit dem

Titel „Von Seelenleben schreiben. Therapiepoesie“ herausgebracht. Die Gedichte machen das Unsichtbare

und Unsagbare sichtbar. Sie übersetzen das Innere in erfahrbare Sprache. Geordnet sind die Gedichte in

Kapiteln, die eine therapeutische Reise symbolisieren. Angefangen im "Neuland" und beeinflusst vom

"Umland" führen sie zu den schwierigen Themen im "Sturmland" und "Zerfurchten Land" hin zu Hoffnung

und schließlich zum "Landgewinn", der Entwicklung eines freien und guten Lebens. Das teilweise Schwere

und Bedrückende der Fälle wird durch die Form der Gedichte gleichzeitig besonders sichtbar, aber auch

erträglicher. Auf weitere fallbezogene Erläuterungen wird verzichtet. Lediglich die Titel der Gedichte

wirken klassifizierend. Denn wichtiger als diese Einordnungen sind hier die individuellen Geschichten.

Neumann gibt uns auch persönliche Einblicke in sein Innenleben, etwa im Abschnitt "Eigenland". Er

beschäftigt sich mit Themen wie dem Tod einer geliebten Freundin, seinem Verhältnis zu Carl Rogers oder

den Zweifeln am eigenen Tun, die er sich auf berührende Weise bewahrt hat.

Ich erlebte diese Zweifel selbst, als er mich im Nachgang meiner eigenen Lehrberatung danach fragte, ob

diese Texte wirklich veröffentlicht werden sollten. Ich bejahte dies klar, denn ich glaubte, dass viele

Menschen daran interessiert sein würden, auf diese Weise einem Therapeuten und Berater über die

Schulter schauen zu können.

Neumanns lebenslange, unablässige Auseinandersetzung mit heilsamen Kommunikationsformen bildet

den Kern seines literarischen Schaffens. Lebendig ist, wer sich ausdrückt, und wer schreibt, drückt sich aus

– und ist somit lebendig. Diese Lebendigkeit ist besonders bemerkenswert im persönlichen Kontakt mit

Neumann. Trotz seiner Querschnittslähmung seit der Jugend und der Abhängigkeit von seinem Rollstuhl

und Unterstützung strahlt er eine jugendliche Neugier aus. Betritt man seine Praxis, begegnet einem ein

wacher, stets freundlicher Blick, und in jeder Geste, Frage und jedem Satz ist die personzentrierte Praxis

spürbar – stets auf Augenhöhe.



In diesem Sinne laden uns Neumanns Gedichte ein, das Unsagbare und Unsichtbare zu erkunden. Sie

erinnern uns an die essentielle Dualität des sich Ausdrückens und sich im Ausdruck anderer

wiederzufinden.

Und eben diese Notwendigkeit des Ausdrucks bringt Neumann dazu, immer weiterzuschreiben. Kurz

nachdem das Manuskript dieses Buches in Druck ging, erreichte mich spätabends eine E-Mail aus Bielefeld

mit einer Word-Datei im Anhang. Neumann betonte die Wichtigkeit, gerade in Anbetracht seiner

begrenzten verbleibenden Lebenszeit, weiterzumachen. Es handelte sich um ein neues Manuskript, wieder

Gedichte – und schon mehrere hundert Seiten lang.

„Von Seelenleben schreiben. Therapiepoesie“ ist im GwG-Verlag erschienen und enthält auf fast 250 Seiten

Gedichte, die sich nach und nach entdecken lassen wollen. Wir hoffen auf mehr und freuen uns über das,

was uns damit schon geschenkt ist.
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